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Reformstadt der Moderne - Magdeburg in den Zwanzigern 
 

 
Nach dem Ersten Weltkrieg erneuerte sich Magdeburg früher und konsequenter als jede andere 
deutsche Großstadt. Schon 1921 kamen Avantgardisten wie Bruno Taut als Stadtbaurat in leitende 

Positionen und die Moderne konnte sich in vielen Bereichen entfalten. Weitsichtige Stadtplanung, 
umfangreicher sozialer Wohnungsbau, moderne öffentliche Gebäude, der Reformpädagogik 
verpflichtetes Schulwesen, neuen Erholungsstätten, spektakuläre Großausstellungen und innovatives 
Stadtmarketing machten Magdeburg damals deutschlandweit bekannt. Katalog zur Ausstellung im 
Kulturhistorischen Museum Magdeburg. 
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